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Vernehmlassung zum Bundesgesetz über elektronische Medien 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Am 20. Juni 2018 hat der Bundesrat die Vernehmlassung zum neuen Bundesgesetz über elektronische 
Medien (BGeM) eröffnet. Bis zum 15. Oktober 2018 sind interessierte Kreise, darunter auch die 
Journalistenverbände, aufgerufen, Stellung zur Vorlage zu beziehen. Diesem Aufruf kommt der 
Verband Schweizer Fachjournalisten SFJ mit diesem Schreiben nach. 
 
Grundsätzliches 
Mit dem neuen Gesetz soll das bestehende Bundesgesetz über Radio und Fernsehen (RTVG) abgelöst 
werden. Gemäss Vernehmlassungsunterlagen dränge sich diese Neuordnung auf, da die 
fortschreitende Digitalisierung zu einer Veränderung der Medienangebote und -nutzung geführt habe 
und das RTVG daher veraltet sei. 
 
 Der SFJ begrüsst grundsätzlich eine Erneuerung des Mediengesetzes, denn die Medienlandschaft 

hat sich in der Tat in den letzten Jahren gewaltig verändert. Als gesamtschweizerischer 
Verband, dem professionelle, angestellte und freischaffende Fachjournalisten angehören, 
vermissen wir im neuen Gesetz jedoch eine klare Aussage zu fachjournalistischen 
Angeboten – unabhängig, ob es sich dabei um Audio-, audiovisuelle, Online- oder 
Printmedien handelt. 
 

 Der Gesetzesentwurf geht von einer überholten Vorstellung der Medienwelt aus: Es gibt heute 
keine Medien – auch keine Fachmedien –, die nicht auch einen elektronischen Auftritt haben.  
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Ein Auftritt im Internet und in den sozialen Medien mit ergänzenden Inhalten (in Form von Text, 
Audio oder Video) gehört heute zu einer modernen Medienproduktion dazu. Das neue 
Mediengesetz sieht aber, abgesehen von der Förderung von Radio und TV, nur eine Förderung von 
Online-Medienangeboten vor, die im Wesentlichen mit Audiobeiträgen und/oder audiovisuellen 
Beiträgen erbracht werden. Dies schafft ein deutliches Ungleichgewicht in Bezug auf Printmedien 
mit einem umfangreichen Online-Angebot. Gerade im fachjournalistischen Bereich gehören 
Printprodukte nach wie vor zur bevorzugten journalistischen Darstellungsform, weil komplexe 
Inhalte in schriftlicher Form am besten transportiert werden können. Es darf nicht sein, dass ein 
modernes Mediengesetz diese Ungleichheit fördert und eine spezifische Gruppe 
bevorzugt. Der SFJ fordert daher, dass diesem Umstand Rechnung getragen wird und 
dass das neue Mediengesetz wirklich zu einem Mediengesetz wird und nicht einfach ein 
überarbeitetes RTVG wird. 

 
 
 
Weiterbildung 
Das neue Gesetz ermöglicht eine finanzielle Unterstützung von Aus- und Weiterbildungsinstitutionen, 
die Kurse für Medienschaffende von elektronischen Medien anbieten. 
 
 Auch hier zielt das Gesetz wiederum ausschliesslich auf elektronische Medien. Qualität und Inhalt 

der Weiterbildung spielen eine untergeordnete Rolle – wichtig ist lediglich, dass sich die 
Weiterbildung an Medienschaffende von elektronischen Medien richtet. Der SFJ empfindet auch 
dies als Verfälschung des Wettbewerbs, denn professionelle, qualitativ hochstehende 
Weiterbildungsangebote sind für sämtliche Bereiche des Journalismus zentral. Aus diesem 
Grund hat der SFJ auch seit vielen Jahren eine Bildungskommission, die Workshops zu 
verschiedenen (fach-)journalistischen Themen organisiert (zum Beispiel «Umgang mit Social 
Media», «Suchmaschinenoptimierung für Journalisten» etc.). Sämtliche SFJ-
Weiterbildungsangebote wären von der Förderung im Sinne des neuen Mediengesetzes 
ausgenommen, weil sie sich an Fachjournalisten und nicht an Journalisten von elektronischen 
Medien richten. Der SFJ fordert daher, dass für eine finanzielle Unterstützung nicht die 
Zielgruppe massgebend ist, sondern Qualität und Inhalt der Weiterbildung 
beziehungsweise des Weiterbildungsinstituts. 
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Indirekte Medienförderung: Vertrieb 
Die Verbreitung von Radio und Fernsehen ist technisch aufwändig und kostenintensiv. Das sind 
Tatsachen, die der SFJ anerkennt. Eine Subventionierung von Radio- und TV-Anbietern ist somit auch 
aus dieser Sicht gerechtfertigt. Zunehmend stehen aber auch – gerade kleine – (Fach-) Verlage vor der 
Herausforderung der Finanzierung des Vertriebs ihrer Printprodukte.  
 
 Der SFJ unterstützt in diesem Bereich die Haltung des Verbandes Schweizer Medien VSM: 

Statt neue Onlineangebote zu subventionieren, die den Markt verzerren, sollte der Bund den 
privaten Medien dabei helfen, die digitale Transformation zu bewältigen. Alle privaten Medien sind 
mit dieser Herausforderung konfrontiert. Dafür bietet sich das bewährte System der indirekten 
Medienförderung an. Die Forderung des VSM, zusätzlich 90 Millionen Franken für die indirekte 
Medienförderung im Bereich Vertrieb vorzusehen, ist berechtigt. Niemand bestreitet deren 
verfassungsmässige Zulässigkeit, zumal dieses Konzept die redaktionelle Unabhängigkeit in keiner 
Weise antastet. 

 
 
 
Wir hoffen, dass unsere Stellungnahme im Rahmen des Vernehmlassungsverfahrens zum neuen 
Bundesgesetz über elektronische Medien zur Kenntnis genommen wird und dass unsere Kritikpunkte 
zum Anlass genommen werden, die entsprechenden Gesetzesartikel zu überarbeiten. 
 
Bei Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 
 
 
Freundliche Grüsse 
Verband Schweizer Fachjournalisten SFJ 

 
Pete Mijnssen    Thomas Hobi 
Präsident    Zentralsekretär 


